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Praxiseinblick als Motivationskick
Das Projekt „MINTerface“ bringt Studenten und Unternehmen zusammen

beit mit der Kasseler Soft-
ware-Firma Micromata, die
das Projekt unterstützt. Vier
Studenten haben dort in ei-
nem einmonatigen Prakti-
kum zusammen mit den Ex-
perten die Webseite für MIN-
TERFACE erstellt. Dadurch
haben sie erlebt, wie ihr Wis-
sen beruflich anwendbar ist –
und das Projekt hat nun eine
professionelle Webseite, auf
der sich alle MINT-Studenten
informieren können.
Bei der Suche nach Prakti-

kums- und möglichen späte-
ren Arbeitsplätzen setzt das
Projekt auch auf Interessen-
und Eignungstests. Aus der
Partnervermittlung ist das
Stichwort „Matching“ ein Be-
griff. Auch bei der Berufswahl
ist es wichtig, dass beide Sei-
ten gut zueinander passen.
Dabei geht es nicht nur um
Fähigkeiten und Interessen,
sondern auch um die Persön-
lichkeit. Neben standardisier-
ten Tests setzt MINTERFACE
deshalb auch auf persönliche
Gespräche, um herauszufin-
den, bei welchem Unterneh-
men der jeweilige Student
glücklich werden könnte.
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und Philips. Auch mit kleine-
ren regionalen Firmen wird
zusammengearbeitet. Regel-
mäßig sind zudem Führungs-
kräfte aus MINT-nahen Unter-
nehmen zu Gast bei Info-Ver-
anstaltungen des Projekts.
Durch den persönlichen

Kontakt zu Unternehmen sol-
len dabei zugleich Hemm-
schwellen abgebaut werden,
sich beispielsweise für ein
Praktikum oder eine feste
Stelle zu bewerben. Wie
fruchtbar diese Kontakte
sind, zeigt die Zusammenar-

steine des Projekts, das 2016
beim Hochschulwettbewerb
„Praxis MINTernational“ des
Stifterverbands für die Deut-
sche Wissenschaft ausge-
zeichnet wurde. Konkret um-
gesetzt werden die Ziele, in-
dem die Studierenden über
Unternehmensbesichtigun-
gen und Vorträge Berufsfel-
der kennenlernen können, in
denen ihre Fähigkeiten gefor-
dert sind. Unter anderem gab
es schon Einblicke ins Deut-
sche Luft- und Raumfahrtzen-
trum, bei Daimler Benz, VW

Kassel – Unternehmen suchen
händeringend Elektrotechni-
ker, Informatiker und Mathe-
matiker. Zugleich halten viele
Studenten in den naturwis-
senschaftlich-technischen
Studiengängen nicht durch.
Die Abbruchquoten sind bun-
desweit hoch. In Mathematik
schaffte es Studien zufolge
zuletzt kaum jeder Zweite bis
zum Bachelorabschluss.
In Kassel haben zwei Profes-

soren das Projekt „MINTER-
FACE“ gegründet, um genau
das zu ändern. MINT steht für
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Tech-
nik. Studenten aus diesem Be-
reich sollen dabei frühzeitig
konkrete Berufsperspektiven
aufgezeigt werden. Denn mit
einem Ziel vor Augen steige
die Motivation für das Studi-
umund die Bereitschaft, auch
Durststrecken zu überwin-
den, erläutert die Mathema-
tikdidaktikerin Prof. Dr. Rita
Borromeo Ferri. Sie hat das
Projekt mit ihrem Kollegen
Andreas Meister, Professor
für Analysis und Angewandte
Mathematik, entwickelt.
Informieren, motivieren,

beraten und Kontakte vermit-
teln – das sind die vier Bau-

Haben „Minterface“ ins Leben gerufen: Prof. Dr. Rita Borro-
meo Ferri und Prof. Dr. Andreas Meister. FOTO: PRIVAT

René Matzdorf
als Vizepräsident
wiedergewählt
Kassel – Prof. Dr. René Matz-
dorf bleibt für weitere drei
Jahre Vizepräsident der Uni-
versität Kassel. Der 55-jährige
Experimentalphysiker ist
jetzt vom Erweiterten Senat
für eine zweite Amtszeit wie-
dergewählt worden.

Matzdorf ist im Präsidium
schwerpunktmäßig für die
Themen Studium und Lehre,
Lehrerbildung und Evaluie-
rung von Leistungen der
Hochschule zuständig. In sei-
ner bisherigen Amtszeit habe
er unter anderem die Quali-
tätssicherung der Studiengän-
ge und die Digitalisierung der
Lehre vorangetrieben, heißt es
in einer Mitteilung der Uni.
Das Präsidium ist das Lei-

tungsgremium der Hoch-
schule. Ihm gehören neben
dem Präsidenten drei Vize-
Präsidenten und der Kanzler
an. rud FOTO: SONJA RODE/UNI KASSEL

Prof. Dr. René
Matzdorf

Vizepräsident

Ich studiere an
der Uni Kassel

Name: Nicolas Frühling
Alter: 25
Studiengang: Politikwissen-
schaften und Germanistik
Semester: 5.
Heimat: Hamburg
Wohnort: Kassel
Warum studieren Sie an der Uni
Kassel? Ich bin durch ein Prak-
tikum nach Kassel gekommen
und habe hier anschließend
weiter arbeiten können. Des-
wegen habe ich mich dann
auch für die Uni Kassel ent-
schieden. Das habe ich nicht
bereut. Es hat ein bisschen ge-
dauert, bis ich mich mit der
Stadt angefreundet habe.
Mittlerweile finde ich, dass
man hier hervorragend stu-
dieren kann. Vor allem kann
man sich das Leben hier leis-
ten und wird nicht durch ho-
he Mieten in die Peripherie
verbannt.
Was denken Sie über die Uni?
Sie ist sehr modern, mit kom-
petenten Dozenten, einer
richtig guten Mensa und ei-
ner interessanten Kombinati-
on aus älterer und moderner
Architektur.
Was ist Ihr Lieblingsplatz an der
Uni? Am liebsten sitze ich un-
ter der Weide vor der Zentral-
mensa – ein wirklich schöner
Ort, um Mittag zu essen. Da-
nach geht es ins Café Desasta.
Hier gibt es den besten Kaffee
der Uni.
Wo sehen Sie sich in der Zu-
kunft? In Zukunft werde ich
wohl wieder in eine größere
Stadt ziehen, vielleicht auch
ins Ausland. pmr FOTO:MAREIKE RUGE

STECKBRIEFDatenflut effizienter auswerten
Künstliche Intelligenz könnte helfen, bessere Elektroantriebe zu entwickeln

ziell für Prüfsysteme entwi-
ckelt, anwendet und deren
Ergebnisse richtig interpre-
tiert. Auf diese Weise könn-
ten später auch neue Modelle
von E-Antrieben mit einer
verbesserten Architektur am
Computer effizienter als bis-
her entworfen werden.

tem mit deutlich mehr und
komplexeren Daten füttern
als das sonst bei den Messver-
fahren üblich sei, so Brabetz.
Wenn das KI-Labor fertig

ist, sollen angehende Infor-
matiker damit lernen, wie
man selbstlernende Metho-
den im Allgemeinen und spe-

des Elektroantriebs wirken
und ihn verformen können,
interessant. Eine selbstler-
nende Software könnte dann
möglicherweise schon erste
Anzeichen eines drohenden
Schadens erkennen, die bei
einer herkömmlichen Aus-
wertung der Datenflut nicht
aufgefallen wären.
Die Daten, mit denen das

noch zu entwickelnde KI ba-
sierte Auswertungssystem
„trainieren“ soll, wird es von
einemneuen Prüfstand im La-
bor des Fachgebiets Fahrzeug-
systeme erhalten. Der Prüf-
stand hat eine elektrische
Leistung von 400 Kilowatt
und kann Prüf-Antriebe auf
Drehzahlen von bis zu 24 000
Umdrehungen proMinute be-
schleunigen. Das sind Werte,
wie sie sonst nur in Formel-
Rennwagen vorkommen.
Man werde dabei das KI-Sys-

schiedensten Zeitintervallen
auf. Wie diese Faktoren zu-
sammenspielen und sich auf
die Leistung und Lebensdauer
des Antriebs auswirken, sei
häufig schon bekannt. „Wir
wollen aber Zusammenhänge
herausfinden, die mit den
herkömmlichen Messmetho-
den möglicherweise unent-
deckt geblieben sind“, sagt
Brabetz. Das sei etwa im
Grenzbereich extrem hoher
Drehzahlen, bei denen gewal-
tige Fliehkräfte auf den Rotor
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Kassel – Die Zukunft der Elek-
tromobilität in Deutschland
hängt auch von der Qualität
der hier produzierten Elektro-
antriebe ab und dem Können
der Fachleute, die sie prüfen,
optimieren oder gar neu ent-
wickeln. Dabei könnten
selbstlernende Computersys-
teme – also künstliche Intelli-
genz (KI) – eine zunehmend
wichtigere Rolle spielen, sagt
Professor Dr. Ludwig Brabetz,
Leiter des Fachgebiets Fahr-
zeugsysteme und Grundlagen
der Elektrotechnik an der
Universität Kassel.
Unter seiner Federführung

werden Informatiker, Inge-
nieure und Digitaltechnik-Ex-
perten im Rahmen eines in-
terdisziplinären Verbundpro-
jekts eine KI-Software entwi-
ckeln, zum Beispiel auf Basis
von „Deep Learning“. So be-
zeichnet man eine Methode
maschinellen Lernens mit
großen Datenmengen, die
durch den Aufbau des
menschlichen Gehirns inspi-
riert ist. Damit sollen sowohl
die Grundlagenforschung für
Elektroantriebe vorangetrie-
ben als auch die Ausbildung
von KI-Fachleuten intensi-
viert werden. „Wir wollen die
Entwicklung von Elektromo-
toren unterstützen“, erklärt
Brabetz.

Das Fachgebiet verfügt be-
reits über mehrere Prüfstän-
de undMessmethoden. Es hat
große Erfahrung in der Analy-
se von Elektroantrieben. Sen-
soren nehmen beispielsweise
die Temperatur, die Vibratio-
nen, die elektrischen Ströme,
die Werte der Kühlkreisläufe,
die Magnetfelder, die Dreh-
zahl und die Geräuschent-
wicklung bei unterschiedli-
chen Betriebszuständen des
Elektromotors und in ver-

Leistungsstärkster Prüfstand im Fachgebiet: Labormitarbeiter Thomas Waldmann setzt die Welle in die Lastmaschine
des Prüfstands ein. Sie überträgt die Kraft auf die zu prüfenden Antriebe. In den Schränken im Hintergrund sind die
Umrichter zu sehen, die den Prüfstand mit elektrischem Strom versorgen werden. Noch ist die Anlage nicht fertig
montiert. FOTOS: PETER DILLING/PRIVAT

Prof. Dr. Ludwig Brabetz
Fachgebiet Fahrzeugsysteme

Neues Labor
im Aufbau

Eine Million Euro fließen an die Uni
Das Verbundprojekt „AIMEE“ wird vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung mit rund einer Million Euro geför-
dert und läuft zwei Jahre, bis Ende Oktober 2021. Drei Fachge-
biete der Uni Kassel arbeiten dabei zusammen: Das Fachgebiet
„Intelligente Eingebettete Systeme“ (Prof. Dr. Bernhard Sick)
entwickelt die Algorithmen für die Künstliche Intelligenz- und
„Deep Learning“-Software. Das Fachgebiet Digitaltechnik
(Prof. Dr. Peter Zipf) rüstet die für das KI-Labor benötigte
Hardware auf. Das Team um Prof. Dr. Ludwig Brabetz füttert
die intelligente Mess-Software mit Daten und unterstützt die
Informatiker bei der Interpretation der Ergebnisse. pdi
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Mittalterliches
Kirchenrecht

unter der Lupe
Kassel – Die Universität Kassel
ist an einem umfangreichen
Forschungsvorhaben zu ei-
nem kirchlichen Rechtsbuch
aus dem Mittelalter beteiligt:
dem „Decretum Burchardi“.
Dabei handelt es sich um das
Dekret Bischof Burchards
vonWorms aus dem 11. Jahr-
hundert. Als wichtigste
Sammlung dieser Zeit wirkte
es bis weit in die Neuzeit hi-
nein und trug zur Bildung ge-
meinsamer europäischer
Rechtsgrundlagen bei.
Unter der Leitung der Kas-

seler Historikerin Prof. Dr.
Ingrid Baumgärtner und
zweier Kollegen der Universi-
täten Erlangen-Nürnberg und
Mainz sollen das Werk
grundlegend analysiert und
seine Wirkungsspuren in Eu-
ropa erschlossen werden. Zu-
dem sind die Herausgabe ei-
ner kritischen Edition sowie
der Aufbau einer internatio-
nal ausgerichteten, digitalen
Arbeitsplattform zur Texter-
schließung und Analyse der
Wirkungsgeschichte geplant.
Das Projekt wird von der

Union der deutschen Akade-
mien mit sechs Millionen Eu-
ro gefördert, verteilt über ei-
ne Laufzeit von 18 Jahren. rud

So erreichen Sie
die HNA-Uniseite:
E-Mail: uni-kassel@hna.de
Katja Rudolph, Tel.: 05 61 /203-11 36
Bastian Ludwig, Tel.: 0561/203-13 70




